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Beschützende Werkstätte dankt MdB Friese:

„Erfreulicher Schritt nach vorne“ durch neues Sozialgesetzbuch

Als einen „wichtigen Schritt in die richtige Richtung“ bewertet die Beschützende Werkstätte für geistig und körperlich Behinderte Heilbronn die Verabschiedung des neuen Sozialgesetzbuches (SGB) IX. In einem Schreiben an SPD-Bundestags​abgeordneten Harald Friese bezeichnet es Vorstand Pfarrer Rainer Hinzen als „besonders erfreulich“, daß alle Beschäf​tigten in den Werkstätten ab dem 1. Juli ein sogenanntes „Arbeitsförderungsgeld“ von 50 Mark im Monat erhalten. Da das durchschnittliche Arbeitsentgelt in Baden-Württemberg bei rund 260 Mark monatlich liege, würden, so Pfarrer Hinzen, „sehr viele Menschen mit Behinderungen dieses Geld als deutliche Verbesserung unmittel​bar erleben“.

Auf positive Resonanz stößt auch die Neuerung, daß künftig „die Bedürftigkeits​prüfung der Träger der Sozialhilfe für Menschen mit Behinderungen in der Werkstatt wegfällt“. Dazu erleichtere das neue SGB IX den Übergang aus Werk​stätten für behinderte Menschen auf den allgemeinen Arbeitsmarkt und mache ein dreimonatiges Eingangsverfahren obliga​torisch.

Aus diesen Gründen sei das SGB IX ein „erfreulicher Schritt nach vorne“, betont Pfarrer Hinzen. Dessen Bitte, auch wei​terhin für die Verbesserung der Situation von behinderten Menschen einzutreten, will SPD-MdB Friese „selbstverständlich entsprechen“. Das Schreiben der Heil​bronner Werkstätte zeige, daß die Bun​desregierung mit ihrem Kurswechsel in der Behindertenpolitik den richtigen Weg eingeschlagen habe. „Denn wir wollen“, gibt der Abgeordnete das Ziel vor, „daß Menschen mit Behinderungen eigenver​antwortlich und selbstbestimmt über ihr Leben entscheiden können“. Die Konzept laute deshalb: „Weg von der Fürsorge, hin zu einer Politik der Integration, die vor allem eine gleichberechtigte Teilhabe von behinderten Menschen am Leben fördert und festigt“.
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